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Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr geht seinem Ende entgegen. Das Kirchenjahr endet im 
November, das kalendarische Jahr im Dezember. Die Tage wer-
den kürzer. Viele von Ihnen bemerken nun nach der Zeitumstel-
lung: Es ist schon fast wieder ein Jahr um. Wir spüren, wie schnell 
die Zeit vergeht. Ich bemerke das immer zum Redaktionsschluss 
für die nächste Ausgabe der Kontakte, wenn die Texte und Bilder 
spätestens bei mir sein sollten. Wie oft höre ich da den Satz: „Oh, 
es ist schon wieder soweit“.
Nun, da es draußen dunkel und ungemütlich wird, ziehen wir 
uns in unsere warme Wohnung zurück. Wir kommen zur Ruhe. 
Wir schauen zurück auf all das, was wir dieses Jahr erlebt haben 
und was wir geschafft haben. In dieser Ausgabe der Kontakte 
lesen Sie von schönen Erlebnissen im Gemeinwesen: die ersten 
Konzerte der Stiftskantorei seit Langem, eine Orgelfahrt, das 
Erntedankfest, einem tollen Scherbenworkshop und einer Putz-
aktion. Sie erfahren auch von dem, was geschafft wurde, wie sich 
zum Beispiel die Stiftung neu präsentiert. 
Wenn wir zurückschauen, erinnern wir uns auch an Menschen, 
die unseren Weg gekreuzt haben, uns begleitet oder ihn verlassen 
haben – auf verschiedene Weise. Auch dann spüren wir, wie die 
Zeit vergeht. Von Abschieden lesen Sie ebenfalls in diesem Heft. 
Diese und weitere Themen hat die Redaktion für Sie zusammen-
gestellt. Bei der Lektüre – am besten in gemütlicher Atmosphäre 
– wünsche ich Ihnen viel Freude.

Ihre
Katrin Noack,
Redaktionsleiterin der Kontakte
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Gedanken zum Monatsspruch

„Der Herr aber richte eure Herzen aus  
auf die Liebe Gottes und auf das Warten  
auf Christus.“ (2. Thessalonicher 3,5)
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Ich sitze auf meinem Campingstuhl an der Havel, schaue auf die 
im Wasser schaukelnde Pose und warte, dass sie endlich unter-
geht. Mein Warten auf das erste Fangerlebnis dauert nicht lange. 
Die Pose zuckt ein wenig und geht schlagartig unter. Mein War-
ten hat ein Ende. Natürlich angele ich weiter und warte auf den 
nächsten, hoffentlich größeren Fang. Warten beim Angeln fällt 
mir nicht schwer. 
Menschen warten an der Bushaltestelle, an der Warteschlange 
im Supermarkt, an der Kasse zum Fußballstadion. Sie warten 
auf die langersehnte Antwort eines Freundes, auf das Pausen-
klingeln in der Schule, auf den Geburtstagsmorgen. Warten ge-
hört dazu. 
Die ersten Christ*innen warteten ungeduldig auf das Wieder-
kommen Christi. Sie waren sogar so ungeduldig, dass sie jedes 
noch so kleine Zeichen als Vorboten Jesu deuteten. Im 2. Thes-
salonicherbrief bittet Paulus sie um Geduld: „Es ist noch nicht 
soweit. Habt Geduld und prüft, was ist. Es wird noch eine Zeit-
lang dauern, bis Jesus wiederkommt“. 
Aus Sicht der Christ*innen ist es völlig verständlich, dass sie un-
geduldig waren. Sie lebten in schweren Zeiten. Verfolgung, Re-
pressalien, Not hielten sie täglich aus. Es war sicherlich unsagbar 
schwer, in dieser Hoffnungslosigkeit Geduld aufzubringen. Pau-
lus hatte keinen einfachen Job, sie immer wieder zu Hoffnung 
und Geduld zu ermutigen. 
Im Monatsspruch November im 2. Thessalonicher 3,5 heißt es: 
„Der Herr richte eure Herzen aus auf die Liebe Gottes und auf 
das Warten auf Christus.“ Der Schlüssel, wie die Gemeinde das 
Warten gestalten soll, liegt im ersten Teil des Verses. Paulus 
wünscht den Christ*innen, dass Gott sie zu seiner Liebe führt 
und dass ihr Herz sich danach ausrichtet. Ein wunderschöner 

Gedanke. An erster Stelle steht die Liebe Gottes und nicht das 
Warten. „Die Liebe ist langmütig“ heißt es im Korintherbrief. 
Sie ist geduldig. 
Im November geht das Kirchenjahr zu Ende. Wir verabschieden 
das Jahr und denken an die Lieben, die von uns gegangen sind. 
Ein stilles Warten stellt sich ein. Auf dass die erste Kerze bald 
angezündet wird. Auf einen vielleicht öffentlichen Advents-
markt hier im Johannesstift. Auf eine hoffentlich fertig sondierte 
Regierung. Viele Dinge sind im Prozess und verlangen unsere 
Geduld. 
Wie gut, unseren Blick auf die Liebe zu lenken, die uns Gott mit 
unserem ersten Atemzug geschenkt hat. Die Liebe zum Leben. 
Egal wie schwer es ist, doch die Orientierung zu Gottes großer 
Liebe kann uns wieder erden und uns das Warten sinnerfüllter 
gestalten. Nicht nur auf den nächsten größeren Fisch am Haken, 
sondern auch in den vielen Gelegenheiten, in den wir erzählen, 
wie wir die Liebe Gottes erlebt haben. Wo wurden wir beschützt 
und gesegnet? Wo wurden wir durch schwere Zeiten getragen? 
Wo haben wir echte Gemeinschaft erlebt? Wo können wir dank-
bar sein? 
Vieles ist derzeit unerträglich und macht unser Herz schwer. 
Ja, so ist es und doch die Liebe Gottes wird uns immer gewiss 
bleiben. Möge unser Herz mit seiner Liebe 
erfüllt sein und uns das Warten leichter 
werden lassen.

Johannes Schimke,
Diakon und Hausleitung
Haus der Schwestern und Brüder im 
Wichern-Kolleg
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GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

→ Sonntag – Drittletzter des  
Kirchenjahres

07. November, 10:00 Uhr 
Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
Prädikantin Regine Joy Birke 

→ Sonntag – Vorletzter des  
Kirchenjahres 

14. November, 10:00 Uhr
Gottesdienst zum Volkstrauertag  
mit Abendmahl
Pfarrerin Anne Hanhörster 

→ Mittwoch – Buß- und Bettag 

17. November, 09:00 Uhr
Andacht für Mitarbeitende 
Mitglieder der Schwestern- und 
Brüderschaft

→ Sonntag – Ewigkeitssonntag 

21. November, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
Diakon Lukas Kruse, Diakon Ulrich 
Hierse und Diakon Martin Howen 

→ Sonntag – Ewigkeitssonntag 

21. November, 15:00 Uhr
Gottesdienst 
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden  
mit dem Hospizverein 

→ Sonntag – 1. Advent 

28. November, 11:00 Uhr
Gottesdienst zum 1. Advent mit 
anschließendem Adventsmarkt auf  
dem Stiftgelände
Pfarrerin Anne Hanhörster 

→ Sonntag – 1. Advent 

28. November, 17:00 Uhr
Adventsvesper mit dem  
Posaunenchor Wichern-Radeland 
Prädikantin Regine Joy Birke 

→ Dienstag  

30. November, 14:00 Uhr
Gottesdienst ohne Schwellen 
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden

→ Sonntag – 2. Advent 

05. Dezember, 10:00 Uhr
Gottesdienst zum 2. Advent mit 
Kindergottesdienst 
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden

→ Sonntag – 3. Advent

12. Dezember, 10:00 Uhr
Gottesdienst zum 3. Advent  
mit Abendmahl 
Diakon Ulrich Hierse und  
Mitwirkende aus der Behinderten- 
hilfe 

→ Abendgebet

Das Abendgebet findet jeden Werktag 
von Montag bis Freitag um 18:00 Uhr in 
der Stiftskirche statt.

→ Taizé-Andachten

Freitag, 05. November und 
Freitag, 03. Dezember 2021 
um 18:00 Uhr in der Stiftskirche.

→ Kinder im Gottesdienst

Während der Gottesdienste lädt unsere 
Kinderecke zum Malen und Spielen ein. 
Kindergottesdienste im Haus der 
Schwestern und Brüder parallel zum 
Hauptgottesdienst finden wieder 
statt. Alle Kinder ab 4 Jahren sind dazu 
herzlich eingeladen.

→ Fernsehübertragung

Gottesdienste und Andachten in  
der Stiftskirche sind öffentlich. 
Sie werden über den Stiftskanal 

(Fernseher) in alle Häuser des Gemein-
wesens übertragen.

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche mit den Regeln „Abstand, Hygiene, 
Mundnasenschutz“ gemeinsam feiern dürfen. Aufgrund des hohen Infektionsrisikos beim Singen folgen wir der Empfehlung 
der Evangelischen Kirche und singen mit Mundnasenschutz. An jedem zweiten Sonntag im Monat feiern wir wieder  
Abendmahl im Gottesdienst. Kurzfristige Änderungen sind möglich. Wir bitten Sie deshalb, sich auch an den Aushängen  
zu informieren.
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Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte bei Jaime Primus unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag und Donnerstag:  10:00–12:00 Uhr
Dienstag: 15:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung 030 · 336 09-592

Am Mittwoch und Freitag ist das Gemeindebüro im  
Amanda-Wichern-Haus (Haus 12, hinter dem Eingang links) 
geschlossen. 

Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail unter  
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen  
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter  
der Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, 
Taufen und Sterbefälle veröffentlicht.
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Verabschiedung von Dr. Thorsten Klein

Feierliches Adieu für den Ausbildungsleiter  
des Wichern-Kollegs

Am Sonntag, den 03. Oktober 2021, ist Pfarrer Dr. Thorsten Klein 
nach mehr als zehn Jahren Tätigkeit im Evangelischen Johan-
nesstift mit einem Gottesdienst feierlich verabschiedet wor-
den. Seine Kolleg*innen und Studierende des Wichern-Kollegs 
sowie Mitarbeitende und Bewohnende bereiteten ihm einen 
besonderen Abschied. An dieser Stelle verabschiedet er sich 
mit einem kleinen Text:

„Ich packe meinen Koffer und nehme mit ...“ – bestimmt kennen 
Sie das Spiel. Der erste nennt einen Gegenstand, die zweite muss 
ihn wiederholen und einen neuen hinzufügen und so weiter ... Auf-
gabe ist es, sich möglichst genau zu erinnern. Nach zwölf Jahren 
im Evangelischen Johannesstift habe ich nun meinen Koffer ge-
packt. 

Mitgenommen habe ich viele wunderbare Momente, an die ich 
mich gerne erinnern werde: Fenstertheater beim lebendigen Ad-
ventskalender, St. Martin mit echtem Pferd, Kerzenschein in der 
Christmette, geistlicher Austausch im Predigtvorgespräch, Taufen 
in der Havel, Konfi-Fahrt mit Armbruch, Gemeinschaft beim Ti-
schabendmahl, musikalische Seelenwärmer, feierliche Einsegnun-

gen, lange und laute Examenspartys, spannende Studienfahrten, 
kunterbunte Schwestern-und-Brüdertage und vieles mehr. Je län-
ger ich nachdenke, desto mehr quillt der Koffer über. Immer gab 
es Menschen, die im „Dorf“ etwas anschieben und „losmachen“ 
wollten. Das war und ist ein großer Schatz. 

Mittlerweile habe ich meinen Koffer in der Kirchengemeinde Fal-
kensee-Neufinkenkrug ausgepackt, wo ich seit dem 1. September 
als Gemeindepfarrer tätig bin. Das, was ich im Stift bisher nur 
nebenamtlich getan habe, ist jetzt meine Hauptaufgabe: Gottes-
dienst feiern, taufen, bestatten, Seel sorgen, besuchen – das ganze 
Programm. So soll es sein. 

Ich danke allen, die zu meiner Verabschiedung da waren für die 
vielen guten Worte und Wünsche. Das hat mich sehr berührt. Viel-
leicht sehen wir uns an der einen oder anderen Stelle wieder, denn 
so ganz bin ich dann doch noch nicht weg. Ich hab sozusagen 
noch einen Koffer im Johannesstift.

Bleiben Sie behütet,  
Ihr Pfarrer Dr. Thorsten Klein
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Viele gute Worte begleiteten den Abschied von Pfarrer Dr. Thorsten Klein. Noch einmal spielte er das Cajon mit der Adhoc-Band, die 
Oliver Ginkel zusammengestellt hat. Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster entpflichtete ihn im Gottesdienst von seinen Aufgaben. Ingo 
Moy moderierte. Jutta Böhnemann-Hierse, Älteste der Schwestern- und Brüderschaft, blickte herzlich auf die Zeit mit Dr. Thorsten 
Klein zurück. Der Vorsitzende des Gemeindekirchenrats, Wolfgang Kern, schätzte seine konstruktiven Beiträge in den Sitzungen. 



Am Sonnabend, den 02. Oktober, begaben sich 12 Interessier-
te der Kirchengemeinde auf eine Reise in die Ostprignitz. Der 
Grund: Die Gemeindeglieder wollten sich einen Eindruck zu 
Orgelklängen verschaffen. Denn die Orgel in der Stiftskirche 
im Johannesstift muss ersetzt werden. 

„Warum gerade in die Ostprignitz?“, fragten sich manche. Nun, 
weil hier zwei Beispiele für sehr unterschiedliche Epochen des 
Orgelbaus stehen. In der St. Marienkirche in Kyritz erwartete 
uns eine romantische Orgel von Adolph Reubke aus dem Jahr 
1872. Eine große Kirche mit einem kräftigen, farbenreichen In-
strument. Hier hörten die Teilnehmenden zum ersten Mal das 
Programm, das sich an allen Orgeln zum Vergleich wiederholen 
sollte: alte und neue Orgelmusik, Renaissance bis Gegenwart. 
Neben Literaturstücken erklangen Choräle, das „Täglich Brot“ 
der Organist*innen.

Die Teilnehmenden erhiel-
ten einen Fragebogen. Darin 
kreuzten sie an, wie ihnen 
die Werke auf den jeweili-
gen Orgeln gefallen haben. 
So wird ersichtlich, welche 
„Klangwelt“ gut ankommt. 
Kann die barocke Orgel auch 
Romantik? Kann die romanti-
sche Orgel auch Renaissance? 
Während die Teilnehmenden 
beim ersten Instrument noch 
etwas unsicher mit ihrer Be-
wertung waren, fiel ihnen das 
beim zweiten Instrument rela-
tiv leicht. Die Joachim-Wagner-
Orgel von 1742 in der St. Peter & 
Paulskirche in Wusterhausen an 
der Dosse hat allen gut gefallen 
– so zumindest die Auswertung. 

Nach einer Mittagspause in der Rit-
terbutze in Kampehl ging es nach 
Großbeeren. In der Schinkelkirche 
von 1820 steht eine spätromanti-
sche Orgel von Alexander Schuke 
aus dem Jahre 1912. Wieder Roman-
tik, doch ganz anders als das erste 
Instrument: Sie ist von Verände-
rungen verschont geblieben und 
steht in einer Dorfkirche. So konn-
ten die Teilnehmenden den Un-

terschied erfahren zwischen großer symphonischer Orgel für 
künstlerische Ansprüche und kleinerer Dorforgel, die sonntags 
der Musiklehrer spielte. Dieses Instrument hat für ihre Größe 
erstaunlich viele Hilfen, um die Lautstärke während des Spiels 
zu verändern: Eine Crescendo-Walze, ein Schwellwerk, feste 
Kombinationen.

Abschließend ging es in den kleinen Ort Jühnsdorf. Die dort 
1872 von Wilhelm Remler gebaute Orgel wurde in den DDR-
Zeiten fast vollständig abgetragen und 2020/2021 vollständig 
denkmalgerecht rekonstruiert und in das alte Gehäuse mit er-
haltenem Spieltisch eingebaut. Wir hatten eine romantische 
Orgel mit völlig neuer mechanischer Traktur, der Verbindung 
zwischen Tasten und Pfeifenventilen, vor uns.

Die verschiedenen Instrumente entführten 
die Teilnehmenden in immer neue Klang-
welten und berührten sie. So helfen uns 
die Orgelfahrt und die Auswertung der 
Programme bei der Auswahl der neuen 
Orgel. 

Bedanken möchte ich mich bei Stiftskan-
tor Jürgen Lindner, der sich in kürzester 
Zeit einfühlsam auf die verschiedenen In-
strumente eingestellt und das Programm 
mit mir auf den Orgeln gespielt hat. Mein 
Dank gilt auch allen Teilnehmenden für 
ihre Zeit und die Bereitschaft, sich auf 
die Instrumente einzulassen. Herzlichen 

Dank an die Leitung und Organi-
sation durch Pfarrerin Anne Han-
hörster und Wolfgang Kern vom 
Gemeindekirchenrat.

Christopher Sosnick, 
Orgelsachverständiger der EKBO
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Orgelfahrt der Kirchengemeinde

Auf der Suche nach wohltuenden Klängen
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Am Abend für eine Weile innehalten, Orgelmusik hören, ein 
Lied singen, ein Gebet sprechen, einen Impuls zum Nachden-
ken hören und zur Ruhe kommen – das macht das Abendgebet 
aus. Es ist eine gute Tradition, dass von Montag bis Freitag um 
18 Uhr die Glocken in die Stiftskirche einladen. 

Das Abendgebet dauert etwa 20 bis 25 Minuten und wird reih-
um von verschiedenen Leuten gestaltet – von Diakon*innen, 
Theolog*innen und anderen, die das gerne tun. Es gibt eine 
verbindende kleine Liturgie mit Gebeten, Bibelwort, Liedern, 
Orgelmusik. Die kurzen thematischen Impulse oder Gedanken 
sind so unterschiedlich wie die Menschen, die das Abendgebet 
halten, und immer wieder schön und überraschend. 

Isolde Böhm gehört zu denen, die dieses Angebot annimmt. 
„Einmal am Tag im hohen Raum der Stiftskirche sitzen, der Mu-
sik lauschen, wissen, dass ich nicht alleine bin im Fragen und 
Suchen nach Gott, nach Glück, nach Frieden und dann auch 
beten und denken an die Menschen, die ich vermisse oder die 
meinem Herzen nahe sind – das Abendgebet ist eine wohltu-
ende Zeit! Und wenn ich mal nicht da bin, dann weiß ich: Ande-
re sind da!“ Was sie besonders schätzt: „Im Abendgebet muss 
niemand irgendwas. Da gibt es keine Vorschriften und keine 
Pflicht: Man darf einfach da sein. Man kann zuhören oder eige-
nen Gedanken nachgehen. Manchmal gehe ich lächelnd wieder 
heim, weil da jemand was Schönes erzählt hat oder weil die 
Musik so einfallsreich war. Oder weil ich was losgeworden bin, 
etwas Schweres in der Kirche lassen konnte …“

Auch Diakonin Silke Krenzer, die bei den Freiwilligendiensten 
der Johannesstift Diakonie arbeitet, besucht das Abendgebet: 

„Direkt aus dem Büro kommend, bin ich innerlich noch nicht 
offen genug dafür. Aber wenn ein bisschen Zeit dazwischen lag, 
ist es eine wunderbare Gelegenheit, herauszutreten aus dem 
Alltagswirrwarr mit all seinen Plänen. Im Abendgebet kann 
ich eine kurze Zeit einfach nur sein, eine Anregung  oder eine 
Begegnung mitnehmen oder mich von der Musik erfüllen las-
sen. Ich finde großartig, dass es so viele Menschen gibt, die 
das Abendgebet ehrenamtlich gestalten und sich Zeit nehmen, 
es liebevoll vorzubereiten. Manchmal nehmen sie sogar einen 
weiten Weg dafür auf sich. Das Abendgebet ist schon ein ein-
zigartiges Geschenk.“

Eine ältere Dame sagt: „Ich komme eigentlich regelmäßig, weil 
es mir gut tut, auch wenn ich mir nicht alles merken kann. Es 
ist auch eine Art Treffpunkt. Man grüßt sich, spricht ein we-
nig miteinander, bevor man sich zum Abend zurückzieht.“ Oft 
kommt ein Ehepaar aus der Nachbarschaft des Johannesstifts 
und verbindet dies mit einem abendlichen Spaziergang.

Immer wieder findet das Abendgebet auch in anderer Form 
statt: An jedem 1. Freitag im Monat feiern wir es als Taizé-An-
dacht mit einer besonderen Liturgie und viel Musik. Der „See-
lenwärmer“ zwei Mal im Monat wird mit kreativen Inhalten 
gestaltet etwa einem Anspiel oder als kleines Konzert. Lassen 
Sie sich überraschen…

Haben Sie Lust bekommen, das Abendgebet auch zu besuchen 
oder daran mitzuwirken? Sie sind herzlich willkommen! 

Barbara Seybold
für die Kirchengemeinde

Abendgebet 

„Man darf einfach da sein“
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Konzerte der Stiftskantorei

Jubilate – Freut euch!

Sekretariat Kirchengemeinde

Christine Handrick ist die Neue

Am 09. und 10. Oktober 2021 hatte die Stiftkantorei 
unter der Leitung von Stiftskantor Jürgen Lindner 
allen Grund zur Freude. Nach fast zwei Jahren konn-
ten wir endlich wieder zu Konzerten einladen, zur 
„Missa Harmonia Mundi“ von Lorenz Maierhofer. 
Es ist ein Werk, das laut Beschreibung „durch ein 
ökumenisch-christliches Glaubensverständnis cha-
rakterisiert ist. In jedem Messteil ist der lateinische 
Text und seine Übersetzung in verschiedenen Lan-
dessprachen musikalisch verarbeitet – so erklingt die 
spirituelle Botschaft multilingual.“

Nachdem im vergangenen Jahr alle Proben und Auftritte auf-
grund der Pandemie abgesagt werden mussten, war es ein 
unbeschreibliches Gefühl, nun wieder Konzerte zu geben. Was 
haben wir im Vorfeld im Kantoreirat überlegt, wie wir unter 
Einhaltung der sehr strengen Vorgaben ein Konzert aufführen 
und verantwortungsvoll mit der Situation umgehen können 
– und wir hatten nur eine sehr begrenzten Anzahl an Proben. 
Dank einiger sehr engagierter Chorsänger*innen und unserem 
Stiftskantor wurden Tonaufnahmen gemacht und alle konnten 
das Werk auch im Selbststudium üben. All diese Mühen haben 
sich gelohnt und wir konnten die gesamte „Missa Harmonia 
Mundi“ aufführen.  

Insgesamt 40 Besucher*innen pro Konzert waren erlaubt. Die 
Stimmung war einzigartig und die vielen positiven Rückmel-
dungen haben uns Kraft gegeben und Mut gemacht! Unsere 
Kantorei gibt es nun seit über 20 Jahren und uns verbindet die 

Seit dem 1. September hat die Kirchengemeinde eine neue Se-
kretärin: Christine Handrick ist nun die Ansprechpartnerin im 
Gemeindebüro. Die 55-jährige Spandauerin kennt das Evangeli-
sche Johannesstift und schätzt seine „besondere Aura“: „Es ist 
schön hier“, findet sie. Deshalb hat sie 1993 auf dem Gelände 
geheiratet und auch ihre beiden Töchter sind in der Stiftskir-
che getauft worden. Als nun die Stiftung eine Bürokauffrau für 
das Sekretariat der Kirchengemeinde suchte, nutzte Christine 
Handrick die Gelegenheit und bewarb sich. Derzeit arbeitet sie 
sich in ihre breitgefächerten Aufgaben ein. Willkommen bei 
uns in der Stiftung! (kan) 

Liebe zur Musik und 
die Gemeinschaft: 
Wir möchten ge-
meinsam fürein-
ander da sein und 
mit unserer Musik 
anderen Freude be-
reiten. 

Stiftskantor Jür-
gen Lindner hat 

die Stiftskantorei damals ins Leben geru-
fen. Dank seiner musikalischen Professionalität, der Leiden-
schaft zur Musik und seinem Wunsch, Menschen miteinander 
zu verbinden, konnte er die Kantorei über die vielen Jahre er-
halten. Nicht zu vergessen, sein Charme und sein Humor wa-
ren und sind immer wieder ein Grund, regelmäßig die Proben 
zu besuchen. Ganz egal, wie schwierig und stressig der Alltag 
um einen herum ist, in den Proben können wir uns eine kleine 
Auszeit gönnen. Wir werden bestärkt und gehen anschließend 
ganz beseelt und mit einer schönen Melodie auf den Lippen 
wieder nach Hause.

Bereits im Dezember wird die Stiftskantorei wieder in Gottes-
diensten zu hören sein. Wir freuen uns sehr, auch im nächsten 
Jahr wieder Konzerte planen zu können. 

Anne-Claudia Wiese
für die Stiftskantorei
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Sie wissen es selbst, viele Familien zusammenzurufen ist noch 
immer eher problematisch. Deshalb laden wir nicht an einem 
Tag zum Laternenumzug ein, sondern feiern die Geschich-
te von St. Martin für eine komplette Woche vom 08. bis zum  
13. November 2021. Die Ausstellung über den heiligen Martin 
wird um die Kirchen und Gemeindehäuser in Wichern und im 
Radeland herum zu sehen sein. Es gibt Bilder, Worte und Bastel-
vorschläge. Die Familien können selbst einen Zeitpunkt wählen, 
wann sie vorbeikommen und die Geschichte entdecken möch-
ten. Und danach können sie mit ihren Laternen in den Park 
oder in den Wald gehen. Und da dürfen sogar Lieder gesungen  
werden!

Die Martinserzählung ist eine Nachfolgegeschichte. Martin hat 
in aller Achtsamkeit sein Erleben in seiner Zeit ernst genom-

men: Ein Bettler, eine Umkehr zum Frieden, eine Taufe, ein Bi-
schofsamt. Und dann getan, was christusgemäß geboten ist. 
Das war und ist ein Licht gegen alles Dunkel in der Welt.

Und es fragt nach uns und unserer Zeit, nach unserer Acht-
samkeit und unserem Eingreifen. Auch wir können Licht sein 
für unsere arme Welt. Vielleicht ist es nötiger als jemals zuvor. 
Entdecken Sie die St. Martinsgeschichte und erzählen Sie sie 
weiter. 

Es grüßt Sie herzlich, 

Pfarrerinnen Thea Voß und Sigrid Jahr  
sowie Diakonin Nicole Sporrer,
Kirchengemeinde Wichern-Radeland 

Kirchengemeinden Spandau Nord

St. Martin kommt für eine ganze Woche
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Jubiläen in der Gemeinschaft

Eine Feier der Dankbarkeit

Einladung zur Zoom-Werkstatt

„Demokratie leben – Vielfalt gestalten“

Jubiläum feiern – das ist ein wichtiges Ritual im Leben der 
Schwestern- und Brüderschaft im Evangelischen Johannes-
stift. In diesem Jahr fand der Jubiläumsgottesdienst am  
25. September in der Stiftskirche statt. Eingeladen waren alle 
Mitglieder, die entweder seit 10, 25, 30, 40, 50 oder 60 Jahren als 
Diakon*innen eingesegnet oder so lange Mitglied der Schwes-
tern- und Brüderschaft sind, ohne die Ausbildung absolviert 
zu haben. Eine Mitgliedschaft ist auch möglich, wenn jemand 
haupt- oder ehrenamtlich in Kirche oder Diakonie tätig und am 
gemeinschaftlichen Leben interessiert ist. 

Die Ehrungen fanden im Gottesdienst statt. Stiftsvorsterin 
Pfarrerin Anne Hanhörster hob im Rahmen ihrer Predigt die be-
sonderen Blickwinkel eines Jubiläums hervor: Was war – was ist 
– was wird? Wie schätze ich das, was mir für mein berufliches 
Leben mitgegeben wurde, wert? Für was empfinde ich Dank-
barkeit, wenn ich ein Jubiläum feiere? 

Unterstützt wurde die Stiftsvorsteherin von Diakonin Linda 
Müller, die ihr zehnjähriges Jubiläum feierte, und von Jürgen 

Die Schwestern- und Brüderschaft lädt im Rahmen ihrer Ver-
anstaltungsreihe zu einer Werkstatt mit dem Titel 
„Aktiv werden für Demokratie und gegen rechts“ 
ein. Die Teilnehmenden reflektieren Erlebnisse in 
der Auseinandersetzung mit dem Thema, lernen 
Möglichkeiten des Widerstandes kennen und ent-
wickeln eigene Aktionen. Angeleitet werden sie 
von Mitarbeitenden der Mobilen Beratung gegen 
Rechtsextremismus Berlin. Beide Referent*innen ver-
sprechen bei allem Ernst des Themas viel Spaß und Phanta-

Schreiter, der bereits seit 50 Jahren als Diakon eingesegnet ist. 
Er hat seine Dankbarkeit so formuliert: „Ich bin  dankbar für 
alle unterschiedlichen Tätigkeiten sozialer Arbeit in Kirche und 
Diakonie, die mich in meinem Diakonenleben herausgefordert 
haben. Ich habe es nie bereut, noch einmal von vorn anzufan-
gen, erst meinen Beruf zu wechseln, um Diakon zu werden und 
später für jedes neue interessante Aufgabenfeld zusätzliche 
Qualifikationen zu erwerben. Ich konnte meine persönlichen 
Überzeugungen weitgehend verwirklichen, Arbeitsbereiche ak-
tiv mitgestalten und mich selbst weiterentwickeln und sehe so 
gern und dankbar zurück auf ein erfülltes Berufsleben."

Der Austausch zu diesen Erfahrungen ließ die Gespräche beim 
anschließenden festlichen Kaffeetrinken lebendig sein. Einbe-
zogen in den Gottesdienst war auch das Gedenken an die Men-
schen, die in den vergangenen zwei Jahren aus der Mitte der 
Gemeinschaft gestorben sind. 

Jutta Böhnemann-Hierse, 
Älteste der Schwestern- und Brüderschaft

sie! Die Veranstaltung wird am Montag 17.01.2022 von 17 bis  
20 Uhr über Zoom angeboten. Bitte bei Interesse bei Jutta 

Böhnemann-Hierse in der Geschäftsstelle der Schwes-
tern- und Brüderschaft melden! Ein Zugangslink wird 
dann zeitnah zugeschickt. 

Jutta Böhnemann-Hierse, 
Älteste der Schwestern-und Brüderschaft

Telefon 030 · 30 20 90 97 oder E-Mail:  
jutta.boehnemann-hierse@schwestern-undbruederschaft.de

Die Jubilar*innen der Schwestern-  
und Brüderschaft des Evangelischen  
Johannesstifts feiern ihre Zeit als  
Diakon*in und/oder die Zugehörigkeit  
zur Gemeinschaft.
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Stiftung mit neuem Corporate Design

Lebendig, solide, vielschichtig

Die Stiftung Evangelisches Johannesstift präsentiert sich neu. Sie ist nun Förderstiftung 
und hundertprozentige Aktionärin der Johannesstift Diakonie gAG. Diese Rolle möchte 
die Stiftung nach innen und außen sichtbar machen mit einem neuen Corporate De-
sign, also dem visuellen Erscheinungsbild. 

Dieses Design hat Grafikerin Anke Dillinger entworfen. Dabei bedachte sie zum einen 
die Vielschichtigkeit der Aufgaben der Stiftung und zum anderen deren Rolle mit Blick 
auf die Johannesstift Diakonie. Die Grafikerin gestaltete deshalb in Anlehnung an das 
Corporate Design der gAG und kreierte doch etwas ganz Neues. 

Dabei hat sie bekannte Elemente wie das Logo, das charakteristische Stiftsrot und die 
Schrift beibehalten. „Das Rot bleibt als zentraler Baustein erhalten“, betont sie. Es steht 
nun auf großzügigen Flächen stärker im Vordergrund und strahlt so Ruhe und Solidität 
aus. Dem Stiftsrot sind im neuen Design Dunkelrot und Hellrot zur Seite gestellt, was 
den Farbton lebendiger macht. Er bildet einen Kontrast zum Grün der Johannesstift Di-
akonie. Über die Verwendung der Farben in den Flächen nähern sich beide Designs ein-
ander an. Weitere Sekundärfarben wirken belebend. Das Logo der Stiftung erscheint nun 
in einem Kreis. Was für manche Betrachtende neu wirkt, ist gar nicht so neu. Tatsächlich 
hat Anke Dillinger hier ein altes Logo wieder neu belebt. 

Das neue Design kam schon beim Jahresbericht 2020 oder der Einladung zur Eröffnungs-
feier der „Schule ohne Grenzen“ zur Anwendung. Mit dem Start der neuen Webseite der 
Stiftung erscheinen alle Broschüren, Flyer, Karten, Plakate und die „Kontakte“ Stück für 
Stück im neuen Gewand. 

Der neue Internetauftritt ist ein weiterer Meilenstein für das neue Erscheinungsbild. 
An dem umfangreichen Projekt waren viele Kolleg*innen des Evangelischen Johannes-
stifts und der Zentralen Dienste Kommunikation und Marketing der Johannesstift Di-
akonie beteiligt. Nach ersten Vorüberlegungen startete das Vorhaben im August 2020. 
Dabei galt es zunächst, eine Struktur festzulegen: Welche Bereiche der Stiftung sollen 
wie abgebildet werden und in welcher Reihenfolge? Die Gestaltung der Webseite über-
nahm die Agentur Studio Good, die Programmierung die Firma Meyer Misgin Media. 
Parallel erstellten, sammelten und überarbeiteten die Kolleg*innen der Stiftung und 

der Kommunikation die Inhalte. Das umfasste zahl-
reiche Texte, Fotos, Videos, Formulare und anderes 
mehr.

Das neue Erscheinungsbild der Stiftung können 
Sie beim nächsten Besuch auf der Webseite www.
evangelisches-johannesstift.de entdecken oder 
beim Blättern und Betrachten in Broschüren und 
anderen Drucksachen. 

Der Vorstand

Der gemeinnützige Inklusionsbetrieb des 

Evangelischen Johannesstifs. Eine Gesellschaf, 

die nicht behindert – das ist unsere Mission.

Integrationsunternehmen Proclusio

Mehr erfahren

In Kooperation mit der Evangelischen Schule 

Spandau gewährleisten wir die Betreeung der 

Schülerinnen und Schüler. Wir sind da.

Betreuung im Grundschulalter

Mehr erfahren

Wir haben Platz für 172 Kinder, die gerne 

entdecken, Abenteuer erleben, Hütten bauen, 

Puppen spielen, basteln, ...

Kita Johannesstif

Mehr erfahren

Alle Projekte

Aktuelle Projekte des Evangelischen Johannesstifs

Unsere Einrichtung unterstützt zahlreiche Projekte. Die Projektarbeit bezieht sich auf viele 

Themenfelder wie Inklusion, Bildung und Soziales.

Mehr erfahren

Ehrenamt und Freiwilliges 

Engagement

Egal ob Sie sich als „Bildungs- oder Plfanzenpatin“, „Stuhltanzpartner“,  

„Rollstuhlplfeger“ oder als Hospiz-Begleiterin lang- oder kurzfristig 

engagieren möchten, wir freuen uns über Ihr Interesse und suchen gerne mit 

Ihnen zusammen einen entsprechenden Einsatzort

.

Die Johannesstif Diakonie bietet Ihnen hierzu vielfältige 

Engagement-Möglichkeiten.Bei Interesse vermitteln wir Sie gerne in alle 

Arbeitsbereiche der Johannesstif Diakonie.

Mehr erfahren

Ausbildung im Diakonischen 

Bildungszentrum

Es ist mehr drin! Diakon*in ist ein Beruf für Menschen, die sich nicht so 

schnell zufrieden geben. Sie wollen einen Beruf, in dem sie qualiifziert und 

engagiert arbeiten können. Der kein Entweder-oder bedeutet, sondern ein 

UND: ein Beruf mit Sinn und Verstand

.

Wenn Sie Ihr soziales oder plfegerisches Arbeitsfeld mit einem anderen Proifl 

ausfüllen wollen, sich Zeit zum Lernen wünschen, sich gern mit theologischen 

und diakonischen Fragen auseinandersetzen, ist eine Ausbildung als 

Diakon*in interessant für Sie!

Mehr erfahren

Evangelisches Johannesstif
 

vor Ort

Lernen Sie das Evangelische Johannesstif kennen – erleben Sie ein Stück 

Diakonie. Nichts geht über einen direkten Eindruck vor Ort
.

Wir freuen uns, Besucherinnen und Besucher bei uns willkommen heißen zu 

dürfen. Für Gästegruppen halten wir unterschiedlichste Angebote bereit.

 

Ob Rundgänge, Kirchen- und Kirchturmführungen oder Gesprächsgruppen mit 

Bewohnerinnen und Bewohnern – gerne organisieren wir einen spannenden 

Besuch für Sie.

Jetzt spenden

Kontakt Sitemap

Spendenkont
o

Evangelische Bank e
G

IBAN: DE 1252 0605 1015 0051 151
0

BIC: GENODEF1EK1

Impressum

Datenschutz

Folgen Sie uns

� �

Aktuelles vom Evangelischen Johannesstif

Hier ifnden Sie unsere Neuigkeiten

Alle Neuigkeiten

02.12.2021 Evangelisches Johannesstif

Zur kälteren Jahreszeit muss das Laufraining 

bei schlechtem Wetter ausfallen. Weitere 

Informationen gibt es wöchentlich.

# Laufraining #Sport

Gemeinsames Laufraining

resu

Zur Meldung Zur Meldung

10.12.2021          Gemeinderesu

“WERTVOLL” ist ein spiritueller - über 

Religionen und Weltanschauungen...

# Gemeinde, Freiwilligendienst

“WERTVOLLz - Wegbegleitung
 

für FSJ

04.12.2021         Gemeinderesu

Zur kälteren Jahreszeit muss das Laufraining 

bei schlechtem Wetter ausfallen.

# Kirchengemeinde, Diakonie

Einsegnungsgottesdienste der 

Diakon*innen am Wichern-Kolleg

Zur Meldung

Veranstaltungen des Evangelischen Johannesstif

Hier ifnden Sie die aktuellsten Veranstaltungen des Evangelischen Johannesstifs

Alle Veranstaltungen

Gemeinschaf

Montag, 13.10.2021

14:00 bis 16:00 Uhr

EJS Berlin

Erntedankfest 2021

R

S

Zur Veranstaltung

Gemeinschaf    Weihnachten

Montag, 03.12.2021

14:00 bis 20:00 Uhr

EJS Berlin

Weihnachtsmarkt

�

R

S

Zur Veranstaltung Zur Veranstaltung

Gemeinschaf  

06.12. bis 08.12.2021

14:00 bis 20:00 Uhr

Diakonie Str. 33, 12345 Berlin

Gesellschafsspiele am Nachmittag

�

R

S

Stifsverwaltung im Evangelischen 

Johannesstif

Die Randlage des Evangelischen Johannesstifs hat über Jahrzehnte hinweg die 

Wahrnehmung der diakonischen Einrichtung geprägt. Manchmal verbinden 

Menschen von außerhalb damit eine Anstalt, wahlweise ein Seniorenzentrum 

oder ein Heim, bisweilen ein Krankenhaus oder ein Schulgelände.

Mehr erfahren

Mehr erfahren

Testament und Vermächtnis

Wir, vom Evangelischen Johannesstif, sind schon zu Lebzeiten ein dankbarer 

Erbe und begleiten unsere Testamentsgeber in guten wie in schweren Zeiten. 

Uns ist es wichtig, in ihrem Sinne zu handeln.

 

Für die Menschen hier vor Ort, für Jung und Alt, direkt und unmittelbar

.

Weitere Informationen ifnden Sie in unserer Broschüre.
 

Gerne rufen wir Sie auch an
.

“

Lasst uns nicht lieben mit 

Worten, noch mit der Zunge, 

sondern mit der Tat und mit 

der Wahrheit.

Die Stifung Evangelisches Johannesstif SbR ist eine traditionsreiche 

diakonische Einrichtung mit Sitz in Berlin-Spandau. Hier werden 

Diakon*innen ausgebildet und Projekte der Bildung, des Sozialen und 

der Medizin verwirklicht.

Mehr erfahren

1. Johannesbrief, Kapitel 3, Vers 18

�

Stifung & Projekte Gemeinde & Angebote Spenden & Ehrenamt Ausbildung & Karriere

Aktuelles PresseSuche Leichte Sprache

Die Stiftung mit neuem Erscheinungsbild:  
Der Jahresbericht 2020 (links) und der  
Internetauftritt (rechts).

JAHRESBERICHT 2020

II ICH GLAUBE;  
HILF MEINEM  
UNGLAUBEN! II
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Blick in die Historie

Das Erscheinungsbild  
des Johannesstifts

Das Erscheinungsbild nach außen spielt seit 
der Gründung des Evangelischen Johannesstifts 
eine wichtige Rolle. Zwar gab es anderes als 
heute nicht unbedingt eine „Marke“, betont Ar-
chivar Helmut Bräutigam. Dennoch achtete die 
Stiftung mit der Verwendung von Zeichen oder 
Designs auf einen hohen Wiedererkennungs-
wert. Zur Geschichte berichtet der Archivar In-
teressantes: 

„Bis 1918 wird das Signet, also Zeichen, von 1858 
verwendet. In den 1920er Jahren lässt man neue 
Johannes-Adlerformen entwickeln, etwa für 
Siegel, aber auch zur Kennzeichnung von Publi-
kationen. Die Ära Schreiner (1926-31) verwendet 
(bewusst) das Kronenkreuz. In den 1930er Jahren 
gibt es eine Zusammenarbeit mit dem evangeli-
schen „Kunstdienst“ (Stefan Hirzel), die den Ver-
öffentlichungen ein spezifisches Gepräge gibt. 

Von 1946 bis 1977 gestaltete der Grafiker Rudi H. 
Wagner die Jahresberichte und oft auch Wer-
bung des Stifts. Seit mindestens 1948 gab es 
einen von Wagner gestalteten Adler, der sehr 
typisch wurde, weil er bis 1995 in Gebrauch war. 
Die Jahresberichte erschienen seit den 1950ern 
in einem wiedererkennbaren Design (Schriften, 
Layout) und Format (DIN A 5).

Seit 1978 übernahm diese Aufgabe das Typogra-
phische Atelier. Das führte zu einem anderen 
Auftritt, und zur Entwicklung einer Marke be-
stehend aus Adler und Schriftzug. Im Jahr 1996 
erscheint erstmals der neue stilisierte Adler 
samt kantigem Schriftzug im definierten Blau, 
der bis 2007 in Gebrauch war. Er wurde 2005 er-
weitert um den orangenen „Claim“, also Leitsatz 
„Leben – Vielfalt – Geborgenheit“. Das bislang 
verwendete Corporate Design entwickelte die 
Firma Lindgrün 2007.“

Helmut Bräutigam,
Archivar des Evangelischen Johannesstifts 

Im Laufe der Zeit präsentierte sich das  
Johannesstift immer wieder neu. Seit vielen 
Jahren gehört der Stiftsadler zum Logo.

1858 – 1918

1923

1948 – 1995

1996 –2007

seit 2007



Erntedankfest

Auch der Rotkohl ging gut weg

Noch immer wirkt sich die Corona-Pandemie im Alltag aus: 
Große Veranstaltungen mit mehreren Tausend Gästen dürfen 
nur mit strengen Vorgaben stattfinden. Deshalb war das Ern-
tedankfest auch dieses Jahr eher „gemütlich“: Bewohnende, 
Mitarbeitende und Freund*innen des Johannesstifts genossen 
vielfältiges Essen und Trinken, fanden Zeit für Gespräche oder 
lauschten der Musik auf der Bühne vor der Stiftskirche. Über 
den Tag verteilt kamen mehr als 1.000 Gäste. Sie konnten die 
Pandemie fast hinter sich lassen. Es gab zwar eine Masken-
pflicht beim Singen. Auch benötigten alle Gäste den Nachweis, 
dass sie geimpft, genesen oder getestet sind, und trugen ein 
neongelbes Bändchen am Handgelenk. Doch diese kleinen 
Hürden am Einlass waren an diesem herrlichen Spätsommer-
tag bald vergessen. 

Beim Gottesdienst unter freiem Himmel dankten die Mitwir-
kenden und die Gäste Gott für seine reichen Gaben zur Ern-
te. Der Posaunenchor der Wichern-Radeland-Gemeinde unter 
der Leitung von Stiftskantor Jürgen Lindner gab noch ein paar 
schöne musikalische Gaben dazu. Dieses Mal ging es um die 
Frage: Warum bleibt der Rotkohl übrig? Die Stiftsvorsteherin 

hielt einen roten Kohlkopf mit einem traurigen Gesicht in der 
Hand: Im vergangenen Jahr war der Rotkohl übrig geblieben. 

Sie, Diakon Ulrich Hierse, Diakonin Marlis Seedorff und Mitwir-
kende aus der Behindertenhilfe erzählten die Geschichte aus 
dem Johannes-Evangelium, in der Jesus 5.000 Menschen satt 
machte: Dabei blieben viele Brotreste übrig. Jesus forderte sei-
ne Jünger auf, die Brotreste aufzusammeln, damit nichts ver-
derbe. „Diesem Beispiel sollten wir folgen“, sagte die Stiftsvor-
steherin. Denn „Menschen, die gehungert haben, wissen, wie 
wertvoll ein Stück Brot ist“. 

Deshalb sollte auch der Rotkohl nicht übrig bleiben. Er gehörte 
zu den vielen Gaben auf dem großen Erntewagen. Damit der 
genauso in die mitgebrachten Beutel der Gäste wanderte wie 
die Kartoffeln, gab Diakonin Katja Kraehe noch ein paar ihrer 
Rezepte mit auf den Weg. 

Nach dem Dankgottesdienst wurden die Erntegaben verteilt, 
geteilt und probiert. Scheiben frischen Erntebrotes gab es aus 
der Hand der Stiftsvorsteherin. Gemeinsam mit Katja Kraehe 
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Das Erntedankfest aus der Sicht  
eines Praktikanten

Gute Stimmung und  
kein Essen mehr übrig

konnten die Gäste sich Gemüse vom Erntewagen aussuchen, 
Kürbis, Porree, Kartoffeln und eben auch Rotkohl – der dieses 
Mal nicht übrig blieb. 

An den Ständen gab es die Fülle des Essens von Honig, Crepes 
und Kuchen bis Kartoffelsuppe, Currywurst und Burger. Auf den 
Bänken im Schatten der Platanenallee konnten Freund*innen, 
Familien und Kolleg*innen das Essen genießen, plaudern und 
entspannen. Der Freundeskreis des Evangelischen Johannes-
stifts genoss einen schönen gemeinsamen Nachmittag im 
Festsaal. Später spielten „The Inmates“ Live-Musik. Die Kinder 
konnten in einem Zelt basteln zum Thema Bienen oder bei der 
Jugendhilfe Stockbrot backen. „Mehr Farbe für alle“ gab es beim 
Wichern-Kolleg – und die wollten nicht nur die kleinen Gäste.

Es war ein gemütliches Fest und eine sehr entspannte Art, zu 
danken. Es war Zeit für Gespräche, Zeit zum Genießen und zum 
bewussten Wahrnehmen der reichen Erntegaben. 

Katrin Noack,
PR-Referentin

Als Praktikant im Evangelischen Johannesstift habe 
ich dieses Jahr das erste Mal beim Erntedankfest mit-
geholfen. Besonders gut gefallen hat mir die Stim-
mung. Es war ein sehr fröhliches Fest mit sympathi-
schen Gästen. Ich hatte sehr nette Unterhaltungen 
zum Beispiel mit einer Teeverkäuferin. Was ich beson-
ders schön fand war, dass es bei der Band immer gute 
Stimmung gab. Dass am Ende kein Essen mehr übrig 
geblieben ist, sowohl auf dem Erntewagen als auch 
bei den Essensständen, hat mir gut gefallen. Denn das 
heißt, es musste kein Essen weg-
geschmissen werden. Es war 
ein sehr gelungenes Ernte-
dankfest.

Noah Ginkel,
Schülerpraktikant  
im Gemeinwesen
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Erntedank war ein entspanntes Fest. Stiftsvorsteherin Anne  
Hanhörster verteilte nach dem Gottesdienst das Erntebrot  
(linke Seite o. l.) und Gemeinwesendiakonin Katja Kraehe die 
Gaben vom Erntewagen (o. l.). Bei herrlichem Wetter genossen  
die Gäste Speisen, Getränke und Live-Musik.
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Adventsbäckerei

Plätzchen backen 
im JoCa

Empfang des Stiftskanals

Verzögerung wegen 
technischer Störungen

Kennen Sie das auch? Sie haben Spaß am Plätzchenbacken 
– vielleicht sogar mit ihren Kindern oder Enkeln? Aber bei 
dem Gedanken, wie lange es dauert die Küche hinterher „zu 
renovieren“, vergeht Ihnen die Lust. Deshalb wollen wir am 
Sonntag, den 05. Dezember, von 13:00 bis 17:00 Uhr im Ge-
meinwesencafé JoCa zusammen Plätzchen backen.

Und selbst wenn Sie keine Angst um Ihre Küche haben: Ba-
cken in Gesellschaft macht einfach Spaß! Zutaten für einen 
Mürbeteig und Dekoration sowie ein paar Ausstechformen 
werden wir vorhalten. Weitere Zutaten können Sie gerne 
mitbringen und auch zusätzliche Ausstechformen.

Um einschätzen zu können, wie viele Teilnehmende wir 
sein werden, bitten wir um eine Anmeldung mit Ihrem Na-
men und der Anzahl der Personen, mit denen Sie kommen 
wollen. Es gilt die 3-G-Regel, dass heißt alle Teilnehmenden 
müssen geimpft, genesen oder getestet sein. 

Anmelden können Sie sich per E-Mail unter  
gemeinwesen@evangelisches-johannesstift.de oder  
telefonisch unter 030 . 336 09-700 (Anrufbeantworter).

Wir freuen uns auf das gemeinsame Kneten, Ausstechen 
und Backen.

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin

Der TV-Anbieter Vodafone stellt den Stiftskanal im Johan-
nesstift um von analog auf digital, um die Qualität der 
Übertragung zu verbessern. Der Empfang war deshalb nicht 
möglich – und ist es leider noch immer nicht. 

Während der Umstellung sind technische Probleme auf-
getaucht, wie die Haustechnik informiert. So wird derzeit 
ein analoges Signal gesendet, das nicht kompatibel ist mit 
dem neuen digitalen Antennennetz. Zudem soll das Sig-
nal in allen Häusern zu empfangen sein und muss deshalb 
auch zwischen den Häusern verteilt werden. Schließlich 
muss das Signal aus den Häusern rückwirkungsfrei zum 
Vodafone-Netz außerhalb des Stifts erfolgen. 

Vodafone und sein Nachunternehmer TKS, das die Instal-
lation auf dem Stiftsgelände ausführt, suchen weiterhin 
nach einer Lösung, teilt die Haustechnik mit. 

Wir bitten Sie um Geduld und informieren Sie über die wei-
teren Entwicklungen.

Anne Hanhörster,
Stiftsvorsteherin

Fotonachweise: Ausgabe 574, 11 | 2021
Seite 1: Horst Gottwald, Katrin Noack, adobestock.com/ 
lukas_zb; Seite 2: adobestock.com/Tobif82; Seite 3: adobe-
stock.com/tinadefortunata; Seite 6+7: Horst Gottwald;  
Seite 8: adobestock.com/Wirestock; Seite 9: Marvin Quiel, 
Katrin Noack; Seite 10: adobestock.com/mpix-foto;  
Seite 11: Jens Schmitz; Seite 12+13: JSD, Archiv Evangelisches 
Johannesstift; Seite 14+15 Horst Gottwald, Katrin Noack;  
Seite 16: adobestock.com/matttilda, Evangelisches  
Johannesstift; Seite 17: Uta Mehdorn; Seite 18: Katrin Noack; 
Seite 19: Freundeskreis des Evangelischen Johannesstifts, 
Evangelisches Johannesstift; Seite 20: JSD, Evangelisches 
 Johannesstift; Seite 21: Julia Heckhausen, Susanne Riedel; 
Seite 22+23: Buchhandlung Evangelisches Johannesstift;  
Seite 24: Katrin Noack, Johannes Hospiz e.V.; Seite 25:  
Lars Madel; Seite 26: Alexandr Azarkevitch
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Scherbenworkshop

Ehrenamtliches Kreativ- 
team startete durch

Nein, es war kein Polterabend im JoCa, auch wenn es sich am 
Sonnabend, den 11. September, zuweilen so anhörte. Es fehlte 
lediglich die passende Form oder die passende Farbe, so dass 
dann doch noch ein weiterer Teller zerschlagen wurde. Kleine 
Scherben aus Goldrandtellern, bunten Tassen und glasiertem 
Steingut wurden unter geschickten Händen zu wunderbar har-
monischen Mustern. Simple Tonblumentöpfe und Untersetzer 
wurden zu wahren Kunstwerken.

Die sieben Frauen, die am ersten Workshop von Uta Mehdorn, 
Renate Schmidle und Martina Wolber teilnahmen, waren sich 
am Sonntag danach einig: „Ton, Scherben, Steine und Beton“ 
soll es bitte noch einmal geben. Sie sind schon gespannt, wel-
che Workshops sich das Kreativteam für die Vorweihnachtszeit 
ausdenkt. Sie wären mit Begeisterung dabei!

Uta Mehdorn
vom ehrenamtlichen Kreativteam

Vorweihnachtszeit-Workshops im Café JoCa

Kreativ in die Weihnachtszeit 
→ „Lichtgestalten“

Samstag, 13. November, 10:00 – 15:00 Uhr
und Sonntag, 14. November, 11:00 – 15:00 Uhr
Aus Draht, Küchenrollenpapier und Bastelkleberlösung  
sowie Transparentpapier werden Engel- oder andere  
Figuren gefertigt, die mit einem elektrischen Teelicht  
von innen beleuchtet werden können. 

→ „Kränze“

Montag, 22. November, 16:00 – 18:00 Uhr
Auf Styroporkränze wird eine Grundlage aus  
Stoffquadraten oder Abschminkpads befestigt und  
dann mit Weihnachtlichem dekoriert.

→ „Sterne“

Montag, 29. November, 16:00 – 18:00 Uhr
Papiersterne gefaltet, geklebt, getackert, Origami, 3D …

→ „Engel“

Montag, 13. Dezember, 16:00 – 18:00 Uhr
Wir filzen, nähen, biegen Draht, kleben, knüpfen und knoten. 

Alle Teilnehmenden müssen geimpft, genesen oder getestet 
sein. Anmeldung zur besseren Planung bitte per E-Mail  
bei uta.mehdorn@web.de. Alle Workshops finden im  
Johannesstift, Café JoCa (Albert-Schweitzer-Haus,  
Haus 36 a/b), Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin, statt. 

Sieben Frauen nahmen am ersten Workshop des  
ehrenamtlichen Kreativteams teil. Dabei entstanden viele  

schöne und einzigartige Kunstwerke.



„Wir wollen mit diesem Gesamttreffen einen Auftakt machen 
und uns kennenlernen, denn wir sind die Stiftung“, sagte 
Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster zum Beginn der ersten Stif-
tungskonferenz. Dann ging es an die Arbeit: Bei einem „Speed-
dating“ stellten Mitarbeitende aus den Bereichen der Stiftung 
den Kolleg*innen kurz ihre Arbeit vor und beantworteten Fra-
gen. Jeweils zehn Minuten hatten sie Zeit. Die Mitarbeitenden 
nutzten dabei eine Wandzeitung mit Fotos und Stichworten 
zur Veranschaulichung. Dann läutete ein Glöckchen und die 
Kolleg*innen zogen in den nächsten Raum zu einem weite-
ren Arbeitsbereich. Soweit die Theorie. In der Praxis waren die 
Kolleg*innen auch nach dem Läuten oft noch in Gespräche 
vertieft. 

Beim Fundraising war großer Andrang. Leiterin Karmen Sa-
vor und Fundraiser Carsten Donder erklärten, dass ihre Ar-
beit vor allem „individuelle Beziehungsarbeit ist, die auf 
Vertrauen basiert“. Viele Jahre dauere es, bis Interessierte zu 
Testamentgeber*innen werden. Dabei sei jede dieser Personen 
unterschiedlich. Die Betreuung umfasse Seelsorge, Beratung 
und vieles mehr. Die Kolleg*innen lauschten beeindruckt. 

Auch bei den anderen Bereichen: Im Referat Ehrenamt berich-
tete Leiterin Julia Heckhausen, dass viele Interessierte deutlich 

vor dem Ruhestand den Einstieg ins Ehrenamt planen. Jens 
Schmitz, Ältester der Schwestern- und Brüderschaft, erzählte, 
dass die Gemeinschaft ihren Mitgliedern zum Beispiel Bera-
tung zur beruflichen Weiterentwicklung biete. Ingo Moy stellte 
das Wichern-Kolleg vor – unter anderem als Studienstandort 
der Evangelischen Hochschule Berlin im Studiengang Evan-
gelische Religionspädagogik und Diakonik. Stiftsvorsteherin 
Anne Hanhörster, die auch Pfarrerin der Kirchengemeinde ist, 
erklärte, wie wichtig die Vernetzung mit anderen Bereichen in 
der Stiftung und in Spandau für ihre Arbeit ist. Ein Punkt, den 
auch Gemeinwesendiakonin Katja Kraehe für den Bereich Ge-
meinwesen bestätigte. Sie erzählte auch von den vielfältigen 
Aktivitäten auf dem Stiftsgelände: „Nur am Dienstag gibt es 
kein Angebot“, sagte sie. 

In der Abschlussrunde war Platz für Rückmeldungen. „Ich habe 
den Wunsch, dass wir enger zusammenrücken als Stiftung und 
so mehr bewegen können“, formulierte Katja Kraehe. Dazu soll 
auch diese Veranstaltung beitragen: Zweimal im Jahr möchte 
Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster sie künftig als Möglichkeit 
zum Austausch und zur Vernetzung anbieten. 

Katrin Noack,
PR-Referentin

Stiftungskonferenz 

Zum „Speeddating“ mit Kolleg*innen
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Mitarbeitende posieren nach der ersten Stiftungskonferenz für ein Gruppenfoto.
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Testamentgeberin Frau T.

„Ich habe mich in der großen Freundeskreisfamilie  
immer willkommen gefühlt“

Sie leisten eine wertvolle und sehr persönliche Hilfe: Die Men-
schen, die das Evangelische Johannesstift in ihrem Testament 
bedenken. Eine von ihnen ist Frau T. aus Charlottenburg, die 
seit 2010 zum Freundeskreis gehörte. 2015 schilderte sie uns in 
einem Interview, was ihr wichtig war.

Freundeskreis: Frau T., was hat Sie dazu bewogen,  
ein Testament zu schreiben?

Frau T.: Ich bin alleinstehend, und mir ist es wichtig, dass meine 
Dinge geregelt sind. Ich habe mir Gedanken gemacht, wer einmal 
mein Erbe werden soll und sich um alles kümmert. Ich möchte 
über das eigene Leben hinaus etwas Gutes tun und habe deshalb 
eine Einrichtung gesucht, der ich vertrauen kann und die meinen 
letzten Willen erfüllt.

Warum haben Sie sich entschieden, das Evangelische  
Johannesstift im Testament zu bedenken?

Eine Bekannte erzählte mir, dass sie das Johannesstift im Testa-
ment als Erben eingesetzt hat. Sie nahm mich mit zu einer Ver-
anstaltung. Die soziale Arbeit, die dort geleistet wird, überzeugte 
mich. Besonders gut finde ich, dass die Mitarbeiter 
des Freundeskreises sich persönlich um 
Organisatorisches rund um Beerdigung 
und Wohnungsauflösung kümmern. 
Mir ist wichtig, dass das Private geach-
tet wird und mit meinem Eigentum nach 
meinem Tode respektvoll und pfleglich 
umgegangen wird.

Wie gestaltet sich der Kontakt zwi-
schen Ihnen und dem Johannesstift?

Die Mitarbeiterin und ich sind in persön-
lichem Kontakt. Ich weiß, dass ich mich 
jederzeit melden kann, sollte ich Hilfe 
benötigen. In meiner Handtasche trage 
ich stets ein Kärtchen des Freundeskreises 
bei mir, damit man in einer Notsituation 
dort anrufen kann. Sollte mir etwas zu-
stoßen, wird das Johannesstift umgehend 
verständigt und kümmert sich um das 
Notwendige. Das ist mir eine große Beru-
higung. Dank der Einladungen zu Vorträ-
gen und zu Feiern wie Erntedankfest und 
Weihnachten fühle ich mich in der großen 
Familie des Freundeskreises immer will-
kommen.“ 

Im März 2020 – mitten im ersten Corona-Lockdown – rief Frau 
T. an und teilte mit, dass sie an Krebs erkrankt ist. In dieser 
schweren Zeit waren wir an ihrer Seite und unterstützten sie, 
wie sie es wünschte. Frau T. stellte sich tapfer ihrer Krankheit. 
Dennoch wurde sie immer schwächer. Die letzten Wochen ver-
brachte sie im Hospiz, wo sie sich „angekommen“ und gut um-
sorgt fühlte. Im Juli 2021 verstarb sie im Alter von 80 Jahren.

Die Mitarbeiter*innen des Freundeskreises veranlassten um-
gehend die Beisetzung, wie Frau T. es zuvor festgelegt hatte. 
Die Wohnung wurde gesichert und eine Bestandsaufnahme 
durchgeführt. Die notwendigen Rückbauten übernahmen Mit-
arbeitende des Handwerkerzentrums. Anschließend räumte 
Huckepack die Wohnung. Das Testament wurde im Amtsge-
richt eingereicht und ein Erbschein beantragt. Wir sind Frau T. 
sehr dankbar. Ihr Vermögen ist mit 200.000 Euro überraschend 
hoch, was uns vorher nicht bekannt war. So geht ihr Wunsch in 
Erfüllung: Über das eigene Leben hinaus etwas Gutes tun.

Karmen Savor,
Leitung Freundeskreis des Evangelischen Johannesstifts

Frau T. hat das Johannesstift als Erben ihres Vermögens eingesetzt.
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AM 28. NOVEMBER 2021, 11 BIS 18 UHR

11 UHR  GOTTESDIENST ZUM 1. ADVENT
in der Kirche 

12 UHR  ÖFFNUNG DER STÄNDE mit einer 
Vielfalt an Kunsthandwerk und 
Handarbeiten, sowie Kulinarischem 
und Angeboten für Kinder rund 
um die Kirche, sowie auf der Allee

17 UHR  ADVENTSVESPER mit Kerzenschein 
und Bläserchor in der Kirche

HERZLICHE EINLADUNG ZUM TRADITIONELLEN

ADVENTSMARKT

Evangelisches
Johannesstift
Eventmanagement
Schönwalder Allee 26
Haus 12, 13587 Berlin

Bitte beachten Sie, dass die 3-G-Regel (geimpft, getestet, genesen) gilt, 
sowie die aktuellen Hygieneregeln und -vorgaben des Berliner Senats.  

EINTRITT 

FREI



EHRENAMT

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

letzten Monat angekündigt und dann wa-
ren sie am Samstag, den 09. Oktober 2021, 
da: die Kehrenbürger*innen Spandaus. Bei schönstem Herbst-
wetter trafen sich 15 Engagierte vor dem Haupteingang des 
Johannesstifts und zogen mit Greifzangen, Handschuhen und 
Müllbeuteln ausgestattet in alle Richtungen los. Zuerst dach-
ten wir: „Hier liegt doch gar nichts rum, ist doch alles sauber“. 
Doch alle Beteiligten erlebten eine spannende Entdeckungsrei-
se, denn je länger unsere Blicke über den Boden schweiften, 
umso mehr Unrat haben wir gesehen. Einige von uns fanden 
am Wegesrand Wahlplakate, verrostete Fahrradskelette und 
sogar eine alte Holztruhe.

An diesem Punkt gab es schon den zweiten Aha-Effekt! Große 
Gegenstände müssen engagierte Berliner *innen nämlich nicht 
selbst abtransportieren: das Ordnungsamt Berlin hat eine App 
entwickelt. Sie wird einfach kurz angeklickt, der Gegenstand 
wird fotografiert und dessen genauer Fundort sofort an das 
Ordnungsamt übermittelt. „Der schnelle Abtransport ist erfah-
rungsgemäß auch garantiert“, berichtete Barbara Ide, die Initi-
atorin von „Sauberer Kiez Spandau“. Sie ist sonst jeden Montag 
mit Ihrer Truppe in Spandau unterwegs und inzwischen eine 
wahre Entsorgungs-Expertin. Mehr Information zur App gibt es 
hier: www.berlin.de/ordnungsamt-online/mobile-app/.

Ich persönlich habe seit diesem Aktionstag eine veränderte Be-
ziehung zur M45-Bushaltestelle. Meine 1,5 Stunden verbrachte 
ich dort mit dem Aufsammeln von Zigarettenstummeln, Kau-
gummis, Glasscherben und Bonbon-Papierchen. Wirklich eine 
interessante Erfahrung. Welche Vielfalt auch darin bestehen 
kann! Ich entwickelte vor meinen Asphalt-Augen schon geord-
nete Kunst-Sammlungen wie bei Ursus Wehrlis Aufstellungen 
in „Die Kunst, aufzuräumen“. 

Daneben musste ich an meine Großmutter denken, die mir er-
zählte, dass sie und Freundinnen im Zweiten Weltkrieg aus den 
Resten mehrerer Kippen neue Zigaretten hergestellt hatten. Wie 
viele die Damen hier wohl aus den gesammelten Resten zustan-
de gebracht hätten? Und ganz nebenbei kam ich auch noch ins 
Gespräch mit den unterschiedlichsten Passant*innen, die sich 
alle bei mir aufs Herzlichste für unseren Einsatz bedankten.

Am Ende kamen tatsächlich einige volle, große Müllbeutel und 
mehrere Meldungen ans Ordnungsamt zusammen! Den akti-
ven Samstagnachmittag ließen wir auf der herbstlich-sonni-
gen Stiftsallee an unserer mobilen Kaffeebar mit interessanten 
Gesprächen ausklingen. DANKE für alles!

Weitere Informationen zum Engagement der Spandauer 
Kehrenbürger*innen finden Sie unter: https://saubererkiez-
spandau.de. Und denken Sie dran: „Wenn wir etwas wegwer-
fen, ist es nicht weg, sondern nur woanders“, heißt es in einem 
Zitat auf der Webseite von Sauberer Kiez Spandau.

Ihre Julia Heckhausen

Neues aus dem Referat Ehrenamt

„Die Kunst, 
aufzuräumen“

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de
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Zigarettenreste

Achtung, Sondermüll!

Bis zu 4.000 schädliche Stoffe sind in einer Zigaretten-
kippe zu finden. Sie machen die kleinen Zigarettenres-
te zu Sondermüll, der keineswegs harmlos ist. So kann 
eine einzige Kippe mit ihrem Mix aus Giften zwischen 
40 und 60 Liter sauberes Grundwasser verunreinigen 
oder das Pflanzenwachstum negativ beeinflussen.



ROMAN DES MONATS  //  JONATHAN FRANZEN: Crossroads

Jonathan Franzens neuer Roman entrollt sich im Großen und Ganzen an einem einzigen Winter-
tag. Er nimmt die Lesenden mit in das Chicago der 1970er Jahre und beschwört eine Welt herauf, 
die in der heutigen noch nachhallt. Die Ehe von Russ Hildebrandt, evangelischer Pastor in einer 
liberalen Vorstadtgemeinde, und seiner Frau Marion steht vor der Auflösung. Und dann kommt  
ihr ältester Sohn Clem von der Uni mit einer Nachricht nach Hause zurückkehrt, die seinen Vater 
moralisch schwer erschüttern wird. Clems Schwester Becky, lange Zeit umschwärmter Mittelpunkt 
ihres Highschool-Jahrgangs, droht sich in der Musikkultur der Ära zu verlieren. Währenddessen 
hat ihr hochbegabter jüngerer Bruder Perry, der Drogen an Siebtklässler verkauft, den festen  
Vorsatz, ein besserer Mensch zu werden. Jede*r Hildebrandt steht an einem Scheideweg und sucht 
eine Freiheit, die jede*r der anderen zu durchkreuzen droht.Der Auftakt zu Jonathan Franzens 
Opus Magnum „Ein Schlüssel zu allen Mythologien“, einer Trilogie über drei Generationen einer 
Familie aus dem Mittleren Westen, ist ein Familienroman von beispielloser Kraft und Tiefe, mal 
komisch, mal zutiefst bewegend und immer spannungsreich.

KRIMI  //  CHRISTIAN VON DITFURTH: Endzeit. Kommissar de Bodt ermittelt 

Panik in Berlin: Ein Mörder tötet philippinische Dienstmädchen aus saudi-arabischen Diplomaten-
haushalten. Während de Bodt ermittelt, sprengt jemand die Kreuzberger Moschee in die Luft.  
Es folgt ein Anschlag auf de Bodts Wohnung. Doch der Kommissar lässt sich nicht einschüchtern. 
Er stellt sich tot und ermittelt weiter. Hinter allem scheint der saudische Kronprinz Mohammed 
bin Salman zu stecken. Plant er einen Militärschlag gegen den Iran? Die Saudis drehen den Ölhahn 
auf, Russland und Iran geraten in Not. Die Börsen brechen ein. In seinem letzten Fall und 7. Fall 
muss Eugen de Bodt verhindern, dass die Welt aus den Fugen gerät – das große Finale!

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/buchhandlung/empfehlungen

SACHBUCH  //  TIM MARSHALL: Die Macht der Geographie im  
21. Jahrhundert. 10 Karten erklären die Politik von heute und die Krisen  
der Zukunft

Die großen internationalen Konflikte des 21. Jahrhunderts sind heute bereits angelegt. Mit  
bestechender Klarsicht identifiziert der Politikexperte Tim Marshall, welche zehn Regionen die 
größten Krisenherde der nächsten Zukunft darstellen. Er erklärt, welche Rolle geographische  
Faktoren spielen, wer in die Konflikte verwickelt ist und welche Lösungen es geben könnte.  
So wird Australien im Pazifik mit der Supermacht China konfrontiert sein, Griechenland mit  
der Türkei um Gebiete im Mittelmeer kämpfen, die Sahelzone eine neue Flüchtlingskrise in  
Europa hervorrufen und der Weltraum unterschiedlichste Besitzansprüche wecken – ein äußerst 
spannendes Buch, das uns die Augen für die großen Herausforderungen der kommenden Jahre 
öffnet.



→ Literaturabend im Clubhaus 
Wir laden Sie herzlich zum gemütlichen Literaturabend am Montag, 29. November, um 19:00 Uhr in das Clubhaus ein.  
Dieses Mal steht die Advents- und Weihnachtszeit im Mittelpunkt. Wer Lust hat, kann auch selbst die eine  
oder andere Geschichte mitbringen und vorlesen. Für das leibliche Wohl ist gesorgt. 
Herzlichst,
Ihre Helga Gnädig und Maria Röder
 
Sie haben ein interessantes Buch gelesen und wären bereit, es unseren Literaturinteressierten  
vorzustellen? Dann freuen wir uns sehr darüber. Bitte wenden Sie sich direkt an Helga Gnädig  
über das Gemeindebüro oder per E-Mail an helga.gnaedig@evangelisches-johannesstift.de.

COMICROMAN  //  JASPER WULFF/ANTJE SZILLAT: 
    Jasper Wulff – Der coolste Wolf der Stadt  

Jasper Wulff wäre eigentlich nichts lieber als völlig normal. Doch daraus wird nichts, denn Jasper 
und seine Familie sind Werwölfe! Als sie aus ihrem einsamen Waldhäuschen in die Stadt ziehen 
müssen, führt das schnell zu großem Chaos. Jasper hat alle Hände voll zu tun, sein struppiges  
Geheimnis vor seinen neuen Freunden zu bewahren. Vor allem Carter scheint es darauf  
anzulegen, es aufzudecken. Nur gut, dass sich die coole Elly vor absolut nichts fürchtet und  
sogar noch zu Jasper hält, als er sich eines Abends vor ihren Augen verwandelt … Cooler Werwolf-
Comicroman für furchtlose Kinder ab 9.
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GESCHENKBUCH  //  JESÚS ORTIZ REYES: Mein Glückstagebuch  

„Mein Glückstagebuch“ ermuntert Kinder dazu, ihre schönen Erlebnisse, die unvergesslichen 
Ereignisse und die besonderen Glücksmomente festzuhalten: Sei es schreibend, malend, klebend 
oder kritzelnd. Denn glücklich sein fängt dort an, wo das Besondere im Alltäglichen entdeckt  
wird. Sei es die Blume am Straßenrand, das Lob der Lehrerin, ein gutes Eis oder die Versöhnung 
mit dem besten Freund. Ein kurzer Satz pro Doppelseite gibt spielerisch einen Impuls, um eigene 
Erinnerungen zu verfassen und er lässt gleichzeitig Raum, um achtsam den Tag reflektieren zu 
lassen. So entsteht eine sehr persönliche Sammlung allerbester Glücksmomente!
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SACHBUCH  //  LISA NICOL: Vincent und das Großartigste Hotel der Welt  

Vincent kann sein Glück kaum fassen: Gleich an seinem ersten Tag als Schuhputzer wird er vom 
Fleck weg für das Großartigste Hotel der Welt, kurz The Grant, engagiert. Dort gibt es essbare  
Zimmer, kleine Hunde für die Tasche und Raketenrucksäcke, um das weitläufige Gelände zu  
entdecken. Florence, die das Hotel in Abwesenheit ihrer Eltern leitet, und Empfangschef Rupert 
sind für Vincent bald enge Freunde, die ihn sein anstrengendes Elternhaus vergessen lassen.  
Doch dann wagt Vincent einen Blick zu viel in das Spiegel-der-Zukunft-Zimmer und wird fortan 
von dem geplagt, was er dort gesehen hat. Kann er das Gesehene ungeschehen machen?  
Aber wie? Ein unwiderstehliches, vor unglaublichen Ideen übersprudelndes Buch, das alle ab  
10 verzaubern wird! (Angela Görlach)



Johannes Hospiz e.V.

Sterbende und ihre Angehörigen  
begleiten und auffangen

Nathalie Luplow ist die neue Koordinatorin des ambulanten 
Hospizdienstes Johannes Hospiz e.V. am Standort Spandau. 
Sterbende und ihre Angehörigen begleiten, ihnen eine Stütze 
sein und sie auffangen – vor allem Kinder und ihre Familien. 
„Dafür brenne ich“, sagt Nathalie Luplow. Seit 2019 arbeitet sie 
beim Johannes Hospiz e.V. als Hospizkoordinatorin und Trauer-
begleiterin von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen.

Anderen Menschen zu helfen ist für die Berlinerin eine Beru-
fung. Nach der Schule absolvierte Nathalie Luplow zunächst 
eine Ausbildung zur Krankenschwester und arbeitete in die-
sem Beruf – einige Jahre auch in Schweden. Dann entschied sie 
sich für ein Theologiestudium an der Humboldt-Universität. 
Währenddessen entstand bereits ihr Wunsch, Sterbende und 
Trauernde zu begleiten. „Es gibt Menschen, die leiden sehr“. 
Gerne wollte sie helfen und entdeckte, dass sie es konnte. „Ich 
merkte, dass es ihnen guttut, wenn ich ihnen zuhöre oder wir 
gemeinsam etwas Schönes machen. Ich stellte fest, dass ich 
Ihnen das Gefühl geben kann, sie sind nicht allein im Sterbe-
prozess oder mit ihrer Trauer“.

Hospizarbeit hat viele schöne Momente
Die Themen Tod, Trauer und Trauerarbeit wurden Nathalie Lu-
plows Schwerpunkte, sie begleitete Beerdigungen und hos-
pitierte in einem Kinderhospiz. In ihr entstand der Wunsch, 
längerfristig im Hospiz zu arbeiten. Bei einem Gemeindeprak-
tikum im Johannesstift lernte sie den Johannes Hospiz e.V. so-
wie den Vereinsvorsitzenden Pfarrer Martin Stoelzel-Rhoden 
kennen. Sie verstanden sich gut. So führte Nathalie Luplows 
Weg in das Gemeinwesen: So durchlief die Berlinerin nach ih-
rem Studium zunächst eine Ausbildung zur Palliativfachkraft 
und bildete sich dann in der Koordination und Ausbildung von 
Ehrenamtlichen in der Hospizarbeit weiter. Außerdem ist die 
zweifache Mutter ausgebildete Trauerbegleiterin für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene. 

In ihrer Tätigkeit lernt sie viele Seiten des Lebens und des Ster-
bens kennen. Von hoch philosophischen und tief emotionalen 
Gesprächen bis hin zu albernen Lachanfällen und schönem 
Zusammensingen. Ja, Hospizarbeit ist nicht immer nur traurig. 
„Es gibt viele schöne Momente, in denen alle lachen“. Die Ar-
beit gibt ihr viel zurück, vor allem ihr Team und die ehrenamt-
lichen Hospizbegleiter*innen, Menschen aus allen Bereichen 
der Gesellschaft. Die meisten haben den Tod von Angehörigen 
erlebt und bringen diese Erfahrungen in ihre Arbeit ein. 

Die Angst vor Tod und Sterben nehmen
Als Hospizkoordinatorin möchte die 41-Jährige den Menschen 
die Angst vor Sterben, Tod und Trauer etwas nehmen. „Es gibt 

einen großen Bedarf“, hat sie festgestellt. Es gebe heute viele 
Angebote, doch der Umgang mit dem Tod sei noch immer ein 
Tabu. Mit ihren Kolleg*innen bietet sie „Letzte-Hilfe-Kurse“ 
an. Darin werden alle Menschen, die daran Interesse haben an 
das Thema herangeführt und für einen eventuell nahenden 
Tod im näheren Umfeld vorbereitet. Geplant ist solch ein Kurs 
speziell für Kinder: „Er sollte kompakter sein und leichter zu  
verstehen“. 
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Der Verein

1999 gegründet

Seit 1999 gibt es den Johannes Hospiz e. V., der Schwer-
kranken und ihren Angehörigen einen ambulanten 
Hospizdienst anbietet – zu Hause, in Pflegeeinrich-
tungen und im Krankenhaus. Die Mitarbeitenden 
möchten ihnen die Angst vor dem Tod und dem Ster-
ben nehmen. Der Verein ist Kooperationspartner der 
Johannesstift Diakonie. Er hat einen Standort im Jo-
hannesstift und einen am EGZB im Wedding. Nathalie 
Luplow und ihr Team koordinieren 60 Ehrenamtliche. 
Der Verein steht in engem Austausch mit dem stati-
onären Simeon-Hospiz in Spandau und dem Friedrike 
Fliedner Hospiz in Wedding. Beratung und Begleitung 
sind kostenlos. Ambulante Sterbebegleitung wird von 
den Krankenkassen refinanziert, aber Trauerarbeit 
ist ehrenamtlich. Angehörige oder die Einrichtungen 
wenden sich mit der Anfrage für eine Sterbebeglei-
tung an den Verein. Die Koordinator*innen besuchen 
die Sterbenden und entscheiden, welche*r Ehrenamt-
liche zu ihm*ihr passt. Dann treffen sich beide und es 
entsteht ein regelmäßiger Kontakt. KAN

Nathalie Luplow hat ihr Büro im Amanda Wichern Haus  
(Haus 12), 2. Obergeschoss, Raum 217.  
Die Koordination des Johannes Hospiz 
ist unter Telefon 030 · 336 09-374  
(Nathalie Luplow) oder -8095  
(Christine Knop) erreichbar.  
 
Mehr Informationen im Netz:  
www.johannes-hospiz-berlin.de
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Berufsfachschule für Altenpflege

Abschied, Gratulation und Dank –  
Zeugnisse für den Pflegenachwuchs

Im feierlichen Ambiente der Stiftskirche erhielten am 30. Sep-
tember 2021 die „frischgebackenen“ Pflegefachkräfte unserer 
Berufsfachschule für Altenpflege im Johannesstift die Exa-
menszeugnisse. Der erfolgreiche Abschluss einer drei- bezie-
hungsweise vierjährigen intensiven Ausbildungszeit wurde 
auch in diesem Jahr pandemiebedingt zwar ohne Angehörige 
und weitere Gäste, dafür jedoch nach langer Zeit mal wieder 
gemeinsam mit den Mitschüler*innen und dem Kollegium ge-
würdigt und gefeiert.

In ihrer Dankesrede hob Schulbereichsleiterin Jessica Giemsch 
das Engagement und das Durchhaltevermögen der Auszubil-
denden hervor, die sich trotz hoher Anforderungen zwischen 
Schulbetrieb und Praxiseinsatz und den pandemiebedingten 

herausfordernden Lernsituationen am heimischen Schreibtisch 
während des Lockdowns nicht hatten unterkriegen lassen. Mit 
großer Freude wurde darüber hinaus die Leistungsbereitschaft 
wahrgenommen, mit der außergewöhnlich viele der Auszubil-
denden dieses Jahrgangs die anspruchsvollen Prüfungen gleich 
im ersten Anlauf bewältigen konnten. 

Wir gratulieren allen Absolvent*innen sehr herzlich, danken für 
die gemeinsamen Lehrjahre und wünschen Ihnen Gottes Segen 
für die beruflichen und privaten Lebenswege.

Lars Madel,
Öffentlichkeitsarbeit
Soziale Fachschulen Johannesstift Diakonie 

Die „frischgebackenen“ Pflegefachkräfte der Berufsfachschule für Altenpflege im Johannesstift  
halten ihre Zeugnisse in den Händen. 
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Ausstellung im Hotel Christophorus

Fotoreportage LOG-IN TANZ:  
Augenblicke gemeinsamer Bewegung

Mit der Ausstellung „Lassen Sie sich bewegen“ – Fotoreporta-
ge zum Inklusionsprojekt LOG-IN TANZ ist das Hotel Christo-
phorus seit dem 14. Oktober 2021 wieder ein Ort der Kunst. Zu 
sehen sind Fotos aus dem Projekt der Johannesstift Diakonie 
Behindertenhilfe, in dem internationale Student*innen in die 
vielfältige und faszinierende Welt der Bewegung eintauchen. 

Choreografie, Ballett und Tanztheater kennenlernen und wich-
tigen Stilen, Choreograf*innen und Tänzer*innen begegnen – 
darum geht es im Projekt LOG-IN TANZ der Johannesstift Di-
akonie Behindertenhilfe. Unbekanntes wird entdeckt, Neues 
entsteht im Dialog der unterschiedlichen Zeiten und Kulturen, 
im Dialog zwischen digitaler und analoger Welt. Grenzen wer-
den durchlässig, neue Horizonte öffnen sich, Ausdrucksmög-
lichkeiten, Kreativität und Selbstbewusstsein entwickeln und 
erweitern sich in der Begegnung und gemeinsamen Bewegung. 
Die Fotoreportage „Lassen Sie sich bewegen“ zeigt Augenbli-
cke aus dem sich vielfältig entwickelnden Projekt. 

Das Hotel Christophorus auf dem Gelände des Evangelischen 
Johannesstifts in Berlin-Spandau hat in der Vergangenheit 

schon mehrfach Raum für Kunst geboten. Alle Besucher*innen 
können sich in der neuen Ausstellung selbst in diesen besonde-
ren Raum begeben, grün, aber in Berlin, leise, aber immer wie-
der laut durch Ausstellungen, in denen internationale Künstler 
ihre Werke präsentieren. Diese Ausstellungen kommen nicht 
nur und gehen dann wieder, sondern prägen das Hotel, geben 
den Räumen Namen, hinterlassen Spuren, die gefunden und 
erkannt werden wollen. „Lassen Sie sich bewegen“ zu einer  
Fotoreportage zum Projekt LOG-IN TANZ. 

Die Redaktion

Die Ausstellung im Hotel Christophorus, Schönwalder Allee 26/
Haus 3 ist noch bis zum 14. November 2021 täglich von  
08:00–16:00 Uhr zu sehen. Wenn Sie Fragen dazu haben,  
wenden Sie sich gern an Melanie Blase vom Hotelmanagement,  
Telefon 030 · 336 06-113, E-Mail melanie.blase@jsd.de.
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Haus 23 
Di bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Theodor-Fliedner-Haus, Haus 2
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,  
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Clubhaus am Simonshof
Haus 14
Ansprechpartner: Jonathan Vollert
jonathan.vollert@web.de

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr,
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Pionierstraße 82 
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Gemeindebüro Kirchengemeinde
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Sekretariat: Christine Handrick
Mo und Do 10 bis 12 Uhr, Di 15 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-592
kirchengemeinde@evangelisches- 
johannesstift.de

Hobbythek
Johann-Sebastian-Bach-Haus 
Haus 32
Tel. 0172 · 3 80 80 27 

 
 
Hol- und Bringedienst
Jaime Primus, Tel. 0176 · 43 86 05 96 

Hotel Christophorus
Haus 3
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen / 
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin 
Tel. 030 · 3 30 96 16-21
huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Haus 22 b
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Haus 40
Mo bis Fr 7.30 bis 11.30 Uhr,  
13.30 bis 15.00 Uhr 
Telefon 030 · 33 609-424 

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 336 09-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches-
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Di 9 bis 15 Uhr, Do 12 bis 18 Uhr
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Caroline-Bertheau-Haus, Haus 8
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Claudia Wahl-Kammer 
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
Wilhelm-Philipps-Haus, Haus 50
Robert Sondersorg, Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29

Betriebsärztlicher Dienst
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Dr. Anders Fagh, Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches-
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12, 2. OG 
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
Haus 3 a
Renate Tranel-Voß, Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Physiotherapie Dreßler & Krüger
Im Simonshof III, Haus 19a
Tel. 030 · 30 64 86 05
info@physio-johannesstift.de
www. physio-johannesstift.de

Zahnarzt
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesen

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern: 10 211
extern: 030 · 336 09-211

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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BÄrenstarke Leistungen

750€ 
Für deine 
Gesundheit

ee
X

Nutze dein Achtsamkeitsbudget:

100 € Professionelle Zahnreinigung (2 x 50 €) 

240 € Selbstfürsorge (z. B. Osteopathie)

260 € Prävention & Stressbewältigung

600 €  + Erhalte über unser Bonusprogramm bis zu  150 €

 

• Persönliche Ansprechpartner. Kein Callcenter.
• sehr gut bewerteter Service
• hohe Kundenzufriedenheit
• Online Geschäftsstelle

Mehr unter:
www.bkk-diakonie.de/weilessichlohnt

oder besuchen Sie uns 
im Königweg 8

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen.
Für weitere Informationen melden Sie sich  
bei Katrin Noack, E-Mail: katrin.noack@jsd.de
Telefon: 030 · 762 891-131
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